








5 Gründe

Im Rahmen der von der Europäischen 

Union kofinanzierten Förderperiode Interreg 

2021-2027 konnte das BFI Salzburg als 

Lead Partner den Zuschlag für ein people-

to-people-Projekt erhalten. 

Zusammen mit der Handwerkskammer 

Traunstein aus Deutschland wird im Sep-

tember 2024 ein Vernetzungstreffen zum 

Thema Fachkräftegewinnung in der 

EUREGIO-Grenzregion Salzburg-Traun-

stein-Berchtesgadener Land durchgeführt. 

Die ganztägige Veranstaltung wird in den 

Räumlichkeiten des BFIs stattfinden und 

mit Vorträgen, Workshops und Austausch-

gesprächen gefüllt sein. 

Es werden Referent:innen und Gäste aus 

Einrichtungen der Erwachsenenbildung 

sowie grenzüberschreitend tätigen Unter-

nehmen sowie Personalist:innen aus der 

Grenzregion erwartet. Ziel ist, dem in vielen 

Berufsbereichen herrschenden Mangel an 

qualifizierten Fachkräften zu entgegnen und 

die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

und den Austausch in der Region weiter zu 

stärken. Das BFI hofft hierfür auf einen 

regen Austausch zwischen den Beteiligten 

und eine darauf aufbauende Nutzung der 

Synergien in der EUREGIO-Region und 

weiterführende Zusammenarbeit.

warum eine Ausbildung  

	 eine lohnende Investition ist

FACHKRÄFTEMANGEL IN DER  
EUREGIO ENTGEGENWIRKEN

Euregio 
Vernetzungstreffen

DIE TEILNAHME AN EINER AUS- ODER WEITERBILDUNG 

IST ZWAR MIT AUFWAND VERBUNDEN, ABER WAS MAN 

DAFÜR ERHÄLT, IST UNBEZAHLBAR. WIR HABEN IN 

DIESEM ARTIKEL FÜNF GRÜNDE AUFGELISTET, WARUM 

SICH EINE AUS- ODER WEITERBILDUNG JETZT UND IN 

ZUKUNFT LOHNT. 

1	 Hervorragender Return on Investment 

Eine Aus- oder Weiterbildung geht mit einem ausgezeich-

neten Return on Investment bzw. Return on Education 

einher, denn das eingesetzte Kapital (Kosten und Zeit) kommt 

in Form von beruflichem Erfolg und besserem Gehalt zurück. 

Aus Arbeitgeber:innensicht profitiert man dagegen von 

anwenderrelevanten Skills, Kompetenzaufbau, Netzwerkaus-

bau, Innovationsfähigkeit und zufriedenen Mitarbeiter:innen.

2	 Berufliche Träume werden Wirklichkeit 

Ein Studium beginnen, die nächste Karrierestufe erklimmen 

oder einen neuen beruflichen Weg einschlagen — mit einer 

Aus- oder Weiterbildung können diese Träume Wirklichkeit 

werden. Viele Unternehmen unterstützen sogar die Weiter-

bildungspläne ihrer Mitarbeiter:innen zeitlich und finanziell, 

sofern konkrete jobrelevante Ziele genannt werden können. 

3	 Steigerung der geistigen Fitness 

Wie kann man mit fortschreitendem Alter dem geistigen 

Abbau entgegenwirken? Indem man sich laufend neues 

Wissen aneignet und neue Erfahrungen macht. Das belegen 

zahlreiche nationale und internationale Studien.

4	 Ausbau des persönlichen und beruflichen Netzwerks 

Gemeinsames Lernen verbindet. Bei einer Aus- oder 

Weiterbildung gewinnt man nicht nur neues Wissen, sondern 

auch neue Kontakte und Freundschaften. Alle haben die 

gleichen Ziele und sind motiviert, etwas Neues zu lernen — 

die perfekte Basis, um ins Gespräch zu kommen und privat 

oder beruflich davon zu profitieren.

5	 Positive Persönlichkeitsentwicklung 

Neue Skills stärken auch das Selbstbewusstsein, das 

Auftreten und das Verantwortungsbewusstsein, was für den 

beruflichen Erfolg mindestens genauso wichtig ist wie 

Fachwissen. In Zeiten von künstlicher Intelligenz und 

Automatisierung werden diese Schlüsselqualifikationen 

sogar noch an Bedeutung zunehmen. 
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BILDUNGSANGEBOTE & 
FERIENBETREUUNG DER AK

Ferienspaß trifft MINT 

5 Wochen Urlaub der Eltern vs. 9 Wochen Sommerferien der 

Kids – das geht! Und zwar mit dem MINT-Ferienprogramm am 

BFI für Kinder zwischen 10 und 14 Jahren. Neben Experimen-

tieren, Programmieren, Analysieren und Ausprobieren ist durch 

ein ergänzendes Bewegungsprogramm für Abwechslung 

gesorgt.

Die Betreuung erfolgt von Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr. 

In dieser Zeit werden die Kinder betreut und erhalten eine Mahl-

zeit. Als Angebot von „AK extra“ ist diese Ferienbetreuung für 

Kinder von AK-Mitgliedern kostenlos – in allen Bezirken!

AK-Bildungs- und Berufsberatung 

Die AK verschafft Durchblick bei der Weiterbildung: Gratis-Tes-

tungen (online oder in Präsenz) eröffnen neue berufliche Pers-

pektiven. Dadurch bekommen die Teilnehmer:innen ein klares 

Bild ihrer Ressourcen und Stärken. Darauf aufbauend entwi-

ckeln sie klare Ziele und können Ihre Bildungs-, Berufs- oder 

Schullaufbahn besser wählen, planen und zielorientiert gestal-

ten. Zudem gibt´s Infos zu möglichen Bildungsförderungen.

Coaching Bewerbung 4.0 

Das AK-Bewerbungscoaching 4.0 ist jetzt auch online. Am BFI 

erhalten Sie Unterstützung bei der Erstellung und Aktualisie-

rung von Bewerbungsunterlagen. Das Bewerbungscoaching 

richtet sich an alle, die zeitgemäße Bewerbungsunterlagen 

haben möchten und sich auf Bewerbungen vorbereiten. 

Alle Infos unter: www.ak-salzburg.at

	 Digital Skills 
Projekt

In der heutigen Zeit ist es vor allem für 

Jugendliche und junge Erwachsene ent-

scheidend, kompetent mit digitalen Medien 

umzugehen und über ein digitales Grund-

verständnis zu verfügen. Der OeAD (Öster-

reichs Agentur für Bildung und Internationa-

lisierung) hat 2023 die „Digitale Kompetenz- 

offensive für Österreich“ ins Leben gerufen 

und hierbei das BFI im Rahmen der Aus-

schreibung „Digital Skills for All“ ausge-

wählt.

In einer zehnteiligen Workshopreihe konn-

ten jungen Menschen kostenlos und nie-

derschwellig digitale Basiskompetenzen, 

insbesondere im Bereich E-Government 

vermittelt werden. In den interaktiven Work-

shops haben die Teilnehmenden selbst-

ständig die Funktionen und Vorteile der 

ID Austria am eigenen Smartphone erlernt, 

wie die Beantragung und Nutzung der 

ID Austria, Beantragung von Dokumenten, 

Kommunikation mit der Krankenkasse oder 

Online-Unterschriften. Dabei wurden sie 

durch erfahrene Coaches angeleitet, die bei 

Schwierigkeiten individuell unterstützten 

und auf die Bedürfnisse der Teilnehmenden 

eingingen. Das Feedback fiel durchwegs 

positiv aus, besonders wurde das gedul-

dige Erklären und individuelle Eingehen auf 

Fragestellungen seitens der Teilnehmenden 

hervorgehoben. Nach den Workshops 

waren die Teilnehmer:innen in der Lage, 

orts- und zeitunabhängig zahlreiche Behör-

dengänge digital und online abzuwickeln.

Nach dem erfolgreichen Abschluss der 

Workshopreihe wurde das BFI auch heuer 

im Rahmen einer weiteren Ausschreibung 

„Digital Überall“ beauftragt, jungen 

Menschen und nun auch Senior:innen 

digitale Basiskompetenzen zu vermitteln.

oead digiTale kompeTenzen
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KOMPETENTER UMGANG MIT DIGITALEN MEDIEN FÜR ELTERN UND JUGENDLICHE
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kompetenzzentrum
frauenservicestelle

fa

Mag.a Judith Moser
Abteilungsleitung Bildungsprojekte 
im öffentlichen Interesse
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Seit 2008 begleiten wir Frauen im Rahmen 

von FiT auf ihrem Weg in einen Beruf mit 

handwerklich-technischem Hintergrund. 

Schon im ersten Jahr nahmen über 

100 Frauen an den FiT-Basisqualifizierungen 

teil, ein Viertel von ihnen fand tatsächlich 

den Weg in eine Ausbildungsmaßnahme. 

Bis 2023 haben sich in Stadt und Land 

Salzburg insgesamt knapp 1.300 Frauen 

getraut, scheinbar vorgegebene Ausbil-

dungspfade zu verlassen und einen Blick in 

traditionelle Männerdomänen zu wagen. Ein 

Drittel von ihnen hat sich zur Lehre in einem 

so genannten „FiT-Beruf“ entschieden.

Einzelhandelskauffrau, Bürokauffrau, Fri-

seurin: Das sind seit Jahrzehnten die Top-

Drei der Lehrberufe, für die sich Mädchen 

entscheiden. 

15 Jahre FiT

Dieses Muster zu durchbrechen und auch 

Frauen für eine Ausbildung in einem hand-

werklich-technischen Beruf zu begeistern, 

ist das erklärte Ziel von FiT.  Unsere Traine-

rinnen und Trainer, die teilweise seit dem 

„Startschuss“ vor 15 Jahren in Stadt und 

Land Salzburg dabei sind, begleiten die 

Frauen mit unermüdlichem Einsatz. Dabei 

geht es häufig nicht nur um eine berufliche 

(Neu-)Orientierung. 

„Wie organisiere ich die Betreuung mei-

ner Kinder während der Ausbildungs-

zeit?“, „Wie geht es mir als einzige Frau  

in einer Berufsschulklasse voller 

Burschen?“: Diese und ähnliche Fragen 

beschäftigen die Teilnehmerinnen. 

Es galt außerdem, Vorurteile seitens der 

potenziellen Ausbildungsbetriebe auszuräu-

men. „Wir haben keinen Umkleideraum für 

Frauen“, „Eine Frau kann keine schwere 

körperliche Arbeit leisten“, sind nur einige 

der Statements, die zu hören waren. 

Wir alle sind an und mit dem Projekt 

gewachsen: Frauen trauen sich Ausbildun-

gen z. B. als Applikationsentwicklerin oder 

Metalltechnikerin zu, Betriebe schätzen die 

Bereicherung durch weibliche Kolleginnen 

und am BFI entwickeln sich Netzwerk und 

Know-how durch den intensiven Austausch 

von AMS, erfahrenen und neuen Trainer:in-

nen. 

Happy Birthday, FiT-Programm und auf die 

nächsten 15 Jahre!

15 Jahre „FiT – Frauen in Handwerk und Technik“. Dieses Jubiläum 

ist nicht nur für das AMS als Initiator des Programms wichtig,  

sondern auch für das BFI: 
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Wahrscheinlich am besten, indem ich keine Anekdoten aus dem 

Seminarraum erzähle, sondern lieber etwas zu meinem „Spezial-

fach“, der Erstellung von qualitativen Bewerbungsunterlagen mit 

entsprechend hohen Erfolgsaussichten. Lassen Sie mich auf meine 

eigene Geschichte eingehen, ehe ich konkret werde. Ich fand als 

Spätberufene in die Erwachsenenbildung. Davor spielte sich mein 

berufliches Dasein in Wirtschaftsunternehmen, vornehmlich Groß-

konzernen, ab. 

Ein Erlebnis in meinen Zwanzigern in Wien hatte auf mein späteres 

Berufsleben als (Bewerbungs-)Trainerin einen großen Einfluss, 

doch davon ahnte ich damals noch nichts. Als frischgebackene 

Marketingleiterin eines großen Handelsunternehmens sollte ich in 

einem Großraumbüro (damals noch üblich) mit 20 rauchenden Kol-

leg:innen glücklich werden. Fehlanzeige. Ich ging noch im Probe-

monat und schrieb mir mit der nächsten Bewerbung an eine große 

Werbeagentur meinen Frust von der Seele. 

Der Einleitungssatz: „Sollte es sich bei Ihnen um ein ‚rauchendes‘ 

Büro handeln, dann werfen Sie meine Bewerbung in die nächste 

Rundablage; falls nicht, werfen Sie alle anderen weg“. Die Reaktion 

darauf: „Ich sage Ihnen, das ist die erste Bewerbung, die es ver-

dient, auf meinem Tisch zu liegen.“ 

Die Konsequenz daraus: Fortan verfasste ich ausschließlich 

Bewerbungsschreiben der anderen Art. Nicht, weil ich noch 

arbeitssuchend war, sondern schlicht aus Spaß. So perfektionierte 

ich im Laufe der Jahre meinen Stil, den ich gerne mit 3 Begriffen 

umschreibe – maßgeschneidert, unkonventionell und seriös – 

immer weiter.  Und dieses Know-how, dem kein theoretischer Hin-

tergrund zugrunde liegt, sondern nur das praktische Tun, wurde in 

meinem jetzigen Beruf zum größten Vorteil.

Aber wie sieht eine Bewerbungsunterlage, die sich von der 

Konkurrenz abhebt, nun aus? Achten Sie auf Folgendes:

Der Lebenslauf

	• hat ein selbst kreiertes Layout, das zur Person und Funktion 

passt

	• umfasst 1, maximal 2 Seiten

	• hat Struktur, Struktur und nochmal Struktur

	• führt das Auge zum Wesentlichen

 

Das Anschreiben

	• 	hat dasselbe Layout wie der Lebenslauf 

	• 	hat einen roten Faden und verbindet die Einleitung mit dem 

Schluss

	• 	erzählt die eigene Geschichte ohne komplizierte, nichtssagende 

Schachtelsätze

	• 	zeigt das Match zwischen dem eigenen und dem Stellenprofil 

auf

	• 	ist logisch aufgebaut und argumentiert nachvollziehbar

	• 	geht in aller Transparenz auf etwaige „Stolpersteine“ im Lebens-

lauf ein 

 

Alles zu abstrakt und nur an der Oberfläche kratzend? Kann ich 

verstehen. Immerhin füllt die Einführung in dieses Thema normaler-

weise etliche Seminartage aus. Trotzdem neugierig geworden und 

an einem schnelleren Weg interessiert? Kein Problem. Wenden Sie 

sich einfach an das BFI-Kundencenter und fragen nach einem kos-

tenlosen Beratungstermin im Rahmen des Projektes der Arbeiter-

kammer Salzburg „Coaching für Ihre Bewerbung 4.0“. Dann näm-

lich landen Sie in einem zweiten Schritt bei mir und wir können uns 

bei einem Einzeltermin gemeinsam darum kümmern, Sie ins rich-

tige Licht zu rücken. 

aus Trainer:innensicht

	 Bildungs- 
     projekte 

ALS MAN MICH BAT, EINEN BEITRAG ZU MEINEM REFERENT:INNEN-LEBEN 
AM BFI SALZBURG ZU SCHREIBEN, WAR MEIN ERSTER GEDANKE:  
WIE KANN ICH UNTERHALTEN UND GLEICHZEITIG INFORMATIV SEIN? 

Silvia Bogensperger
Referentin

Alle Bildungsprojekte: 

www.bfi-sbg.at/bildungsprojekte

Infos zum  
Bewerbungscoaching
www.bfi-sgb.at/bewerbungscoaching



www.ak-salzburg.at

#deineStimme
macht uns alle stärker

Die Arbeiterkammer setzt sich  
für bessere Aus- und Weiterbildung  

in Österreich ein. 

Für dich, deine Zukunft und die  
Gerechtigkeit in unserem Land.


